
ihnen zukommende Bedeutung beigemessen und in dieser Frage ni cht 
tatkräftig genug gearbeite t wird, is t es an gebracht, dem diesjährigen 
·Leistungspflügen in Friesack und der Perspek tive dieser W e ttbewerbe 
aJlgemein ein ige Sütze zu widmen . Es hat sich geze igt, d a ß der 
Termin der Bezirks - und Rcpublil(entscheide Anfa ng Oktober zu früh 
gewäblt war. Die LPG und lV!TS s t a nden in der Me hrzahl noch mitteil 
in der Hackfruchternte und es bereitete Schwierigkeiten, die be
nötigten Tra ktoren für den Wettbewerb abzus tellen. Auch der geringe 
Besuch beim Leis tungspflügen dürfte dies beweisen. Fiir künftige 
Veranstaltungen erscheint die zweite Oktoberhä lfte am besten ge
eigne t , jedoc h kann a uch da ran gedacht werden, de n Republikent 
scheid im Juli oder Au gust durchzuführen. 

Die ,·on den MTS zum Pflügen bereitges tellten ~laschin c n und Ge
räte zeig ten in diesem Jahr erhebli che technische Mä ngel. Sie wurden 
in den wenigs ten F ällen vor dem We ttbewerb du rch di e Techniker 
überprüft und erschwe rten so die Verg leichba rkeit der Leis tun gen. 
Zukünfti g sollte vers ucht werden, für Republikentscheide benötig te 
Geräte und Traktoren neuwertig \·on der Indus trie zur Verfügung 
gestellt zu be kOlnm cn und in den 'Bezirken eine genaue D urchsicht 
'·or dem Wettbewerb vorzunehmen, deren Ergebllis protokOllarisch 
fes twh alten is t. Berichte auS der CSSR sprechen \" 0 11\ Erfolg einer 
solchen ~l aßnahrne [4] . D ie Auswa hl des Aus tragungsortes von l~epu

bliken tscheiden nluß dessen zentrale Lage in der DDR bes timmen, 
um die Anreise derTeilnehmer zu erleic htern. Auc h sollte das Schieds
richterkollektiv a us Vertretern aller teilnehmenden Bez irke bes tehen , 
um objektive Urteilsfindun g zu sichern. Bei recht ze itiger Auswahl des 
W e ttbewerbs feldes müssen solche Böden be vorzug t werden, die sich 
auch bei erschwerten \Viuerungsbedingunge n gut pflüge n lassen. 
Der äußere R ahmen de'i Friesacker E ntscheides wa r befriedigend. 
Darall ha't die dortige Fachschule für Landtechnik keinen ger ingen 
Anteil, in de ren Räumen die Teilnehmer sehr gut untergebracht und 
versorg t wurde n. 

Die für zukünftige Republikentscheide geaußertcn Wünsche lauten 
zusammengefaßt: Mehr Teilnehmer a us allen Bezirken der DDR, 
bessere Maschinen lind Gerä te, s t ä rkere Unte",tützung der Leis tungs
'·crg leiche durch den Staa tsappara t und wissenschaftliche Jnstitu
tione n, besse re organisatorische Vorbereitung, noch bessere Leistun
gen lind interna tionale Zusammenarbeit auf diesem Gebiet. 

Bei der Siegerehrung da nkte der Vertreter des Zentralrates der FDJ 
den Organisa toren, Teilnehmern lind Schiedsrichtern des IV. Repu
blikentscheictes im Leis tungspflügen der Landjugend für ihre Mit
a rbeit und sprach die Hoffnun g aus , daß der V. Republikentscheid 
ill1 Jahre 1961 weitere Fortschritte bei der Qualifizierung unserer 
Traktoristen erkenne n lassen wird. "Wie die I'flugfurehe - so das 
Saa tbe tt, wie das Saa tbett - so die Pflanze und deren Ertrag" be
tonte der Vertreter des Polnischen La ndjugendverba ndes und gab 
der Hoffnung Ausdruck, da ß de r Pflüger weiterhin das Sinnbild der 
dem Frieden dienenden la ndwirtscha ftli chen Arbeit sein möge. 

:"l ach e ingehender Auswertung des Wettbewerbes und seiner Er
gebnisse fand der IV. Re publike ntsclreid im Leis tun gs pflügen der 
La ndjugend 1960 mit ei ne r kulturellen Verans ta ltung seinen Ab
schluß. 
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Uber die Grundzüge der Entwicklung des Instandhaltungs wesens der sozialistischen landwirtschaft ') 

1m Zuge des sich se it dem J a hre 1945 vollziehenden Strukturwandels 
der La ndwirt schaft der DDR ents t anden in den MTS Maschinen 
parks , die sich hinsichtlic h Größe, Zusa mmensetzung und I< ompli
ziertheit ganz wesentlich von denen der früheren landwirtschaftlichen 
Einzelbe t r iebe unterscheiden. Dabei erwies sich sehr bald das Pro
blem der Erh altun g der Be triebstauglichl<eit dieses Maschinenparks 
aJs sehr schwierig. Obwohl die jährlichen Reparaturkos ten bald auf 
über 20% des Anlagewertes ans tiegen, sank der tech nische Zus ta nd 
der Maschinen. So erreichte der J ahresdurchschnitt der nichteinsatz
fähigen Schlepper teilweise Werte von 20 bis 25% . Dazu ka men er
hebliche , slö rullgsbedingtc Stillstandszeiten während des Einsatzes 
der Maschinen, die eine ge ringe Arbeitsproduktivität zur Folge hatten 
und das Ansehen der MTS belas te ten. 

All diese Erscheinungen mußten als Symptome da flir gedeutet wer
den, daß die alten, in der priva ten Landwirtschaft durchaus bewähr
ten, handwerklichen Reparaturmethoden den neuen Bedingungen 
der im Aufbau begriffenen sozialis tischen Landwirtschaft nicht me hr 
genügten. In Praxis, Staatsapparat und Wissenscha ft erkannte man 
die Notwendigkeit, das landtechllisch~ Ins tandhaltungs wesen auf 
eine Stufe zu heben, die der ne llen Struktur unserer Landwirtschaft 
en tsprich t . 

Die in dieser Richtung gehenden Bestrebungen fanden ihren Sa m
melpunkt in dem An fang 1957 gegründeten Fachausschuß "Land
technisches Ins tandhaltungswesen" der I(DT. Aus den Erfahrungen 
bewährter Praktiker der MTS und Mitarbeiter des Staatsapparates 
sowie aus den Forschungse rgebnissen von Wissenschaftle rn ents tan
den dort die Grundzüge eines einheitlichen Instandhaltungswesens 
a uf technisch-wissenschaftlicher Grundlage [I]. Schon im Herbst 
1957 konnte dieser Fachausschuß die E rgebnisse seiner Arbeit auf 
der von über 1000 Teilnehmern besuchten internationalen F achtagung 
"Land technisches Ins tandhaltungswesen" der interessierten Öffent
lichkeit vorlegen. Die sehr umfassende und gr ündliche E ntschließung 
dieser unter dem Motto "Vo n der handwerklichen Reparatur zur in
dustriellen Instandhaltun g" stehenden KDT-Tagung bildet seither 
die Grundrage für die Entwicklung des Ins tandhaltungswesens un
serer Land wirtscba ft [2], [3]. Wesen tliehe Teile ihres Inhaltes fanden 
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ihren Niederschlag in den Beschliissen der J I. MTS-honferen z 1958 
in GÜstrow. Zahlreiche Erfolge bes tätigen die Richti gkeit des ein
geschlagenen Weges. Erst die leihweise Übergabe der Technik an die 
fortgeschrittensten LPG und der Übergang znr volI genossenschaft
lichen Produktionsweise machten Ergänzungen der Grundkonzep
tion erfo rderlich [12]. Die Entwicklung dieses einheitlichen landtech
nischen Inst a ndh altungswesens erforderte die Lösung zahlreicher 
techni scher, technologischer, organisatori scher urd( ökonomischer 
Probleme, von denen im folgenden einige kurz da rgelegt werden 
sOlJen. 

Die vorbeugende Instandhaltung 

Zur pla nmäßig vorbeugenden Insta ndhaltun g der Traktoren wurde 
berei ts 1954 d urch d as Ministerium für Land- und Forst wirtselrafl 
die Pflegeordnung [4] herausgegeben. Sie bewä hrte sich urtd e rwies 
sich a ls sehr zweckmcißig, brachte sie doch Plannrä ßigkeit und Ord
nung in die Ins tandhaltung der Traktoren. Dort, wo diese Pflege 
ordnung konsequent angewendet wurde, konnte man den durch
schnittlichen Sta nd der nicht einsatzfa higen Tra ktoren von 20% auf 
4% senken . Diese Pflegeordnung hat den Vorteil großer E infachheit, 
s tellt aber noch keine optimale Lösung dar. Das ihr zugrund e liegende 
s tarre System VOll Pflege- und Instandhaltungsmaßna hmen, bei dem 
nach bestimmten Zeiten die Ins tandhaltungsa rbeiten unabhä ngig 
vom Verschleißzus tand durchgeführt werden, ermöglicht keine volle 
Ausse höpfung der tatsächlichen Nutzungsdauer der Verschleißteile 
und führt zu einem überhöh ten Ersatzteilverbra uch. Das starre 
System gibt darüber hi naus keinen Anreiz, durch gute Pflege und 
Bedienung die Zwischenlaufzeiten zu ve rlängern . In e iner Anzahl 
von MTS mit unterschiedlichen Arbeits- und Pflegebedingungen, die 
auf Gruud früher gegebener Anregungen b ereits von diesenr starren 
System der Pflegeordnung abgingen und die Instandhaltung nach 
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d em Prinzip der periodischen Überprüfung' durchführen, wurde n bei 
422 Traktore n des Typs RS 01140 die tat süchlich bis zum Laufbiich
s enwechsel erzielten Nutzungsdanem ermitlelt, fli e Ergebnisse zeigt 
Bild 1. Es ergab sich, daß 20 % der Tra ktoren bereits I'or Erreichen 
der in der alten Pllegeordnull[; vorgesehenen Ö:;OO I Krafts toffver
brauch instand gesetzt werden lIIußtell , dagq!.t ~ 11 aber etwa ] 2 ~~ die 
doppelte Laufzeit von 13000 I l<ra ft s tofl\'erbrauch erreic hten, !'iach 
Erfahrun[;en €'inzeiller MTS können durch besonders g ute Pflege und 
Bedienung sogar bis zu 40% der Traktoren ohne LuuJbüchsenwec hsel 
bis zum Ze itpu nkt des Motofwechsels gefahren werden, Es ze i[; t ; ich 
a lso, daß b ei der Anwendung des Syste ms der pe riodiseh e u Über
prüfung, bei dem man zu bes timmten Ze itpunkten den Verschleiß
zus tand des Traktors übe rprüft und Instandse tznngsarbeiten nur 
nach dem Er:;ebnis der Überprüfung durchführt, eine wesentliche 
Erhöhung de r Zwischenlallfzeiten, eine Scnl""lg der I ns tandhaItungs
kos ten, des Ersatzteil verbrallchs und der instandhaltungsbedingte n 
Stills tandzeitt-n erreiehbar sind, Eine erfolgreiche An\\'endung des 
Prinzips d er periodischen Überprüfung s te llt jedoch höhere .-\nfo rde
rungen an die techniseh-orgöniq torischen hihigke itcn der le ite nden 
Kader der MTSIRTS, 

Ziel 111Uß deshalb sein, "Oll d er vorbe ugenden In i> tandhaltung nach 
starrem Zyklus abzukol,1l111en lind zur vorbeu ge nden Ins ta ndhaltun g 
nach dem Prin zip der periodischen Überprüfungen überzu gehen. Die 
Vorarbeiten für eine ne ue , progressive Pflegeordnullg nach diese n 
Prinzipien wurden an der TH Dre>;den abgeschlo,sen 'und mit d e r Er
probung in einer Re ihe \'on MTS begonne n. 

Die vorbeugende Ins tandhaltung der Landlnaschinen beste ht LIII 
wesentlichen in einer kampagnefeste n Überholung zwischen den 
Einsatzperiodeu. Bei einer kampagnefesteIl Überholung zerlegt 
man die Maschine so weit, daß all e Stellen, an denen Ve rschleiß auf
treten kann, unters ucht werden k önne'lI, Alle Teile, bei denen d e r 
Ve rschleißzus tand erwarten läßt, daß sie wahrend d er Jolgende n 
Kampagne aus fallen, müssen ausgetauscht oder inst a ndgeset7.t wer
den. Durch diese kampagneJes te Überholung treten wJhrend d e r ge
samten Einsatzzeit praktisch keine stö rungsbedingten Still, ta nd,
zeiten auf uncl die Kanlpag nele istung de r ~[aschin en erhöht s ic h w('

sen tlich . 

Um sowohl die " orbellge ndc Instandha ltung der Traktore n wie "l1ch 
die l(ampagnefestüberholungen d er Landmasc hillen in allen \ITSI 
nTS auf ein einheitliches Niveau z u bringen, is t e' erforderlich,l'rüf
ve rfahren und \ 'erschleißgren ze n t5] aus7.ual 'beiten, die es ge, t a tt e l', 
elen Verschleiß z\lst (\ llrl lIach obj cktivell (; (,o.:. icht:-'P\lll1d(' 11 zu ('fInit
tein, 

Rationelle Arbeitsorganisation 

Die b f deutends te Entwicklung ZlIr Sleil'crllliO!' <leT .-\rbeil s prodnl;· 
ü,'itä t in den MTS-\\'erks Uitten wal' da, " On dei' TH Dresden i'l 
Zusammenarbeit mit de r MTS Wülknitz 1111d al1derCII ~'ITS entwik
kelte Sta tio niire Fließ" e rfahrcn, Es ermögli c h t bei der Ins tandsetzung 
von Landmaschinen eine Senkung der Lohllko~tell um etwa 5 bi<.; 
25% gegenüber d enl handwerklichen Verfahren , Da rüber hinall s wird 
durch das Stationäre F1ielJ \'erfahren e ine besse re ,'\l\slIntzung der 
lVerks ta ltfljchcf1 lind eine wesentliche Steigerlln!-!' der W erksfatt
leistlln g errei c ht. Die \\ ' iliterüberholullg in d er ~1'JS erforderte 
fdiher den ZEitraum ,"Oll November bis Juli, wobei in den ln"eisten 
f'511e n lediglic h die ;illßcrlich ,ichtbarell bzw , die im Abs te llprotok oll 
gemeldeten Sc h,iden bese itigt wurden [111. \)i e EinJührllng des Sta 
ti o n~iren Flie n,"erfahre lls erlIlördi cht es , de li gesanlte n Landrnaschi
nenpark e iner \ITS in füllf j\lon"ten (l\ o " c IIlber bi s ~-liirz) kanlpagnc · 
fest Zl1 iiberh'Jlen [1 :1) , Dabe i muß m a n noch be rü cksichtige n, daLI 
"eit der Entwicklung des Station,ire n Jo'Iiel3, 'ufahrens im J ahrc 
1956/5i der ~JasdÜllenpark lllll un geführ 40~~ gewachsen ist und daU 
die Landwirbchaft insbesondere ins tandhaltulI;,.!stcchllbch anspruch s 
"ulle Vollefllte111aschine n e rhielt. Durch das St a lionäre I,'ließ,'crf a h-
1'<;11 is t es den MTSjRT S möglic h, den größeren ~-(ascllinenpark mit 
pe rsonell lind rällllllie h etwa gleic hgebliebe ner \\' e rk -; taltkapaz itiit 
besser in s tand 7.l1 halte n als di es "orher möglich wOr [6J. 

\I-'ertvolle Hilfe bei dc' r Eillftihrung des Stationäre Il FlieU" erfahrens 
leistete d e r Arbeitsa w'scl1110 "lllstandhilltung " Oll Landmaschinen" 
der KDT dur('h die Erarbeitllng "on Arbeitsablauf-Richtpläne n und 
Ersa t z teih'f'rbra Il C h~IlOrlll('1l [7l, l81 1.111' Ü be rholung von LalJd -
11I:1~chinell. 

Spezialisierung und Kooperation 
Schon sehr frühzeiti g in der Entwickhill b des landkchnischen 111-
s tandhaltung~,vesen :-; wurdell die Vorteile einer ~pezia.lisierten In
standse tznng von 13augruppe n erkannt und die Überholung der 
Traktore nnlotore n in indus triell arbeite nden ;\lo to re ninstandse.tZllng,· 
werke n konzentrie rt. Der Aufbau der Motorenin ' tandse tzungswerk<: 
s tellte eine hen'orragende Leist\1n~ dar, so daU die :'oll W Vorbild für 
OJ:,- g'e...:.all1l e "nz ialiqj..;c !l e Lager s illd " St:'it n estchen wurde in de li 
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~1I\\-' die Arbeitsproduktivität auf das Vie rfache ge,te igert, die 1.0 1\1\
k os ten für die Grundüberholung "on Tra ktorenm o to ren wurde n um 
40 bis 50% gesenkt, wobei das Durchschnittseinkommen der Produk
tiolls a rue iter um etwa 38% anstieg" 

Die indus tricll e Instandse tzun g ,' on .-\ustauschballgruppe n ef111ö;': ' 
li c ht e ine \\'escutliehc Vereinfachun g der In s tandhaltungsarbeit i" 
de li Basi~werks t~itten" Instandse tz lIugsarbe ite n be:-;tc heu dann inl 
wesentliche n nur Iloch aus dem Austausc h 'chadh a ft e r Uaugruppc II 
g\ "p'en in :-, peziali;-;icrte ll IU<..:land:-;e tzlillgS\\"C rkE'11 ill ~ t a lld gc .... etzt E' H;t\l
gruppen , 

/liese \ 'o1'leile ,,,Ileu 11111, a uc h auf ,'l ll dere lJilugJ'lIppell wi e Gc trielJ<", 
H ydr3111ikeillrichtungcIl, Lenkgetriebe , elektrische EinriehtuIl gc.\ II 
1IIId Eins pritzpu11lpen durc h die Ei1ll'ic htung- spezialis ierte r Instand · 
~ct z ull g'3 Wer1<c ausgedehnt werden" Lhn geeignete 1\I a ßnahtnen zur 
lJurchset7,unlj dieser Spez ialisie run g einleiten zu können, Inac hlell 
s ich ulllfan greic.hp \'o ra rbeiten e rforderli c h, die bes timmte Grund
' ''lzfrage n kl ä rten [9], L'ntersuc hulIgen über die Spezialisierungs wür
cligkeit '"On ßallgrllppeu, über die zweckmäßige Größe der Einzllg~
bereiche , über die .-\nzahl d er erforderlichen Austauschballgruppe n 
u, a , 111, gehörte n dazu. Die zweekm'ißige Größe der EinZllgsbereichc 
wird be is pielsweise aus dem Verlauf der Summe aus I'e rtig ungs- ulld 
Tra ns portkos teIl in Abhängigkeit " 0 1'1 der jährlich insta nd gesetztc n 
Stiicl<Zahl be, tilllmt (Bild 2). Die Feriigllngskcde n IlPhnle n lfIit 
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Zus amme nhängE: der 
Fertigungs - und 
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\\'u chsellcler l:e rtig l1ll;!,' tückzahl a h, Dagege n ne hmen die Trans po rI· 
kos te n mi t wac hsende r S tückzahl ZII, da wr Erzielung hö herer Stüc k
za hlen eine \' e rf(röße 1'1In ~ der FillZllgsbcrcie lle erforderlich ist. Dllrch 
,-\clditio ll heidt'r h:llrn:'11. ergibt ~ i r h rill e Gesamtkostellkurve mIt 

einem ll1e hr oder welliger al1 s ,~"epr~ig te ll ~(illlmllm, Die Stückzahl, 
die de n rnillilllalc n Gesarntkosten e nt ' pric.ht, s tellt die o ptimale 
Stückza hl dar. De r Eillwgsbereic.h' f(n' ein s pezialis iertes InQand · 
setzllugswerk wird 50 fe-s tge \eg-t, fla B "' ich etwa die nplimalr Stüc!, 
zahl e rreichen bßt. 

:\.\lfb~llell(l auf diese Il Grulldlagellforschullge n wurde ein zentrale r 
Spez iali~ i('rllil gspiall des ~linis te riulll:-; fiir Landwirtschaft, Erfassung 
lind 1'01"1 " ' irbchaft erarbeite t. Der Pla ll s ieht die Sc haffung eines 
!\etzes '" ( li I spcziali :=.lertcn 1I1stalld~el Z: Ullg:swerkcn vor, die aus be
s tehende n :lfl \\ ' und Spll' entwickelt wCI'den und über ge me insalll 
unterha ltene ,-\us tauschs tüt zpullkte - il1 unmittelbarer Nähe d er 
Verbraucher _. di e ~lTSjRTS, 1. 1'(; , VIOG und StFß mit allen b t" 
nötigten ":\u~t a ll ~chbaugrllPP(,1l '" ersorgeIl. Im e inzehleu sollen Tra k
lorenmotore ll, Eillsprit z pllllipen, Lichtmaschinen und Anla~<;e r ill 
vier, Traktoreng0tri ebe in zehn \Il1d Hydraulikeinri t.: htullgen in sic
b e ll Ins ta nd , etZ1ln g, we rken übe rho lt we rden, lJis zum Jahre 196" 
soll der :\Iltbau die:,-er (llstandset7"tllIg:-; \\"erkc abgeschlossen ::-eill" 
N"ach beendetelll Ausbau diese r zentra len s pezialis ie rten Ins tandset· 
zung. d(' r "-\ll"tall -:;c hball~rllppen bringt ~ ie eine jührliehe Eitlsparull,~ 
,'Oll e t\\'a J I/i ~lilL D~1. Die Dure hfiihrung die,es Speziillisierung' · 
progra!1ll11~ obliegt ein er sozialisti ..;chell Arbeitsgelileinschaft. Ihr 
le bte n eiie Arbeit ;-.; all ::.-::,<: hü::-:.se ,,11l ~ tandscl l. llllg \"011 Gc trieben " und 
"lns tal\ (b c tz uIlO!' \'Oll I-Jrdraulik anlagen" de r KDT wertvolle Hilie 
cl!lrch die I-:rarbeitllnt( "on lJest .Technologien, Mitarbeit b ei dl'l' 
I ": rrllittll\l\ ~ ' "Oll Fes tpreisen lind bei de r Stanclardi sienlll l:.! d c r illl 

Speziali ~ iprllllgspl a n enthaltellen Haugruppcll. 

0:eben die:-;er Spezialisierlillg" der zt' 1l trdlell 1 nslandsetzlIllgs\\"erj{t' 
bahne n , ich au c h zwische n den ~ITS/ Kl'S in zunehme nde m ;\>laU,' 
I": ooperationsbeziehllnge n an. 1m R~hlilen eine r kreiswei se n Speziali . 
,ie rung wird jede ::\ITSIRTS auf die Instandsetzun g bestimmte i' 
La nd1l1aschinentypen s pezialis ie rt , uni dureh die dalllit "erbllndc lleli 
größeren Stückzahlen eine wirt,:,c haftliche rc Instands etl.llTlg suwie 
\'erbes:..;prllngen ill der Er:3atzte ih'ersorgung zu erzie len, J~in e l\:DT
Tagung a lll 6. Juli J 960 in Leipzig ve\'1nittelte werl\ 'oJle Erfahru1\gen, 
die " Oll den MTSjRTS der Bezirke L eipzig und Halle wjhre nd eiN 

Instandsetzung, periode 1959160 gesallllllelt wurden. Die Veröffent 
lichung der )~e (erate IIlld wichtigstf> 1I J)i:-;l , u:-;..;.i(lJl~b('itr ; i ~(' die:.<, \" 
Tagnni: erfoli(t durch elie "nT [8'1, 

( FO rl s ~ lzung s" .'375) 
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Hydraulik, Schweißen, Metallkleben, Metallspritzen im Landmaschi
'nenbau. Von Ing, R. GERTH und Ing. H. THÖMI\E. Fachbuc h· 
verlag Le ipzig 1958, 16,5 X 23 cm, 19.5 Seiten, 234 ßilder, 17 ·fa· 
bellen, Halbleinen, 12,80 DM. 

Hydraulisc he Kraftheber, heute a u, denl Landnla;;chinenban nicht 
mehr wegzudenke nde Aggregate, haben e ine \'öllig- neue Kons truk· 
tionslinie in der Landtechn ikermöglich t. Der schne lle undullifassendc 
Übergang vorn Anhängegerä t zum Anbangeräl war nur dnrch dit' 
Schaffung hydraulischer Krafthe ber mögli ch. Die Hydraulik in der 
Landtechnik is t deshalb ein Gebiet, dessen Grundlage n jede m In· 
genieur und Techniker vertrau t sein müßteIl. 

Ing. GEI~TH , der Auto r des ers ten Abschnittes, behandelt die " 'er' 
schiedens ten Hydraulikkonstruktionen der lüaftheber , s tellt diese 
anderen KraftheberJ<üns truktionell gegen iiber und untersucht elie 
Anwendungsgebiete der H ych;.aulik bei der Leistungsübertragung. 
Obwohl mit der Einführung hydraulischer Kraftheber in unsere r 
Landtechnik begonnen wurde und sich die Anwendungs lllöglich . 
keite n demzufOlge inzwischen erheblich erweitert haben, sind die 
tec hnischen Grundlagen fUr die Hydraulik und ihrer Bauelemente 
die gleichen geblieben. Da neben der Beschreibung über Wirkung,. 
weise , Aufbau und Anwendung za hlreiche Berechnungen \'orgenonl' 
men wurden, is t dieser Abschnitt sowohl für elen Inge nieur d er Land· 
technik als auch für den r(o nstrukteu r geeig ne t. 

Die nächs ten Abschnitte dieses Fachbuche~ b e fassen sich nlit tech · 
nologischen I'ragen der Fertigu ng \'on Landmaschinen .. > Den größten 
Umfang nimmt das Gebiet der Scllweißtcchnik mit über 80 Seilen 
ein. Neben der geschichtlichen Entwicklung und der l( la"ifizie run g 
der Schweißung,arten werde n elie Besonderheiten und Anwendun gs· 
geb iete der e inzelnen Schweißverfahren behande lt. Der Autor be · 
schreibt die Werkzeuge, die We rksta tteinrichtun ge n, geht dann auf 
die S c hweißeigenschaften der einzelnen Stähle ein und gibt hierzu 
Hinweise über Wannbehandlung und Schweißzusatzmaterial. Für 
dic richtige Gestaltung von schweißgerechten Ko nstruktionen wer· 
den zahlreic he Beispiele gegeben und Berechnungen vorgenommen. 
Bei einer Neuauflage wird empfohlen, die Auftragsschweißuug lind 
ihre Anwe ndung bei der Aufarbeitung \'OU Verschleißteilen zu be· 
rücl<Sich tige n. 

Im nächsten Abschnitt wird d ie Metallklebetechnik und die Möglich · 
keit ihrer Anwendung im Landmaschinenbau beschrieben. Die Arten 

(Fort se tzll ng vun S. ~68) 

ErsalzteiJaufarbeilung 

Die Wiederhers te llung abge nutzter Einzelteile erlangt mit wnchlnen · 
der Industrialisie rung des landtechnischen Instaudhaltllngswese ns 
immer größere Bedeutung. Dnrch besondere Verfahren wie Spritz
me tallisieren , automatisches U P-Auftragschweißen, Hartve rchrom e n 
11. a. m. lassen sic h die O riginal ab messungen abgenutzter Einzelteile 
mit \'e rlüiltnismä ßig geri ngen Mitteln wiederherstellen. Dadurch 
I,ann man die E rs atzteilkosten für Instandse tznngsa rbeiten ve r· 
ringern, den Ersatz teih'erbrauch senken lind d er \' olkwirtscha ft 
wertvolle ~' I a t eri alrnengcn erhalten. Die \'on zentralen Ins tandset · 
zungswerken ser ien mäßig aufgearbeitetcn Ersatzteile wurden in 
e inem \'Oln ~Iini s terium für Landwirtschaft , Erfassung und Forst· 
wirtschaft hcrall:->gegebenell und laufe nd zu e rweiternden Kata log 
[lOl regiSlri ert. 

Zusanlme nfasscnd is t fes t zus tellen, dal.\ d a, landtec h/li sc he InSlancI· 
ha ltungswesen in dc n letztve rgangenen Jahrcn eine beac htli che E nl· 
wicldung genolTlmen hat ulld Erfolge \'011 erheblicher \' olkswirt· 
scha fUiehcr Bedelltung erzielt wurden. Die freiw illi ge tec hni sche 
Gemeinschaftsarbeit in den Grem ie n der I, ur spielte dabe i /leben 
d e r Tätigkeit soz ialistisc her .-\rbeilsgemeinschaften ei ne hen'or
ragende Rolle. InsbesoJldere hat sich die I\I)T als sehr geeigne te 
Plattform für eine wei tgesp a lllltc ZUSu lIllllcllarbeit zwisc he n den 
Kollegen aus Praxis, Staatsapparat lind \\ 'issenschaft erwiescn. Jhr 
wird deshalb auch l,ünftig gro ße Bedeutung bei der laufenden \Veiter
entwicklung der sozialistischen Landwirt,chaft auf tec hni sc h-wi sse n· 
schaftlicher Grundlage zukol11men. 
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der Kle be\'erfahre n , die mechanischen Eigenschaften e iner Klebe 
verbindung, die k ons truktive. Gestaltung, die Vor· und Nach· 
teile d e r Kle be tecllllik s ind Teile dieses Abschnittes. 

1111 le tzten Teil behandelt der Autor Ing. THÖMKE das Me tall
spritz\'erfa hren im Landmaschinenbau . Der verhältnismä ßig geringe 
Umfang dieses Abschnittes zeig t bereits , daß dieses Verfahren noch 
keine erhebliche Anwendung im Landmaschinenbau gefunden hat. 
Obwohl bei d er I ns tandse tz ung das Metallspri tzverfa hren be reits 
;;erienmäßig in verschiedenen \Verks tätten zur Anwendung kommt, 
ha t es der Landmasehinenbau bisher nicht erreicht, die Vorteile des 
Meta llsp rit zverfahrens, z. B. ZlIr Erhöhung der Oberflächenhärte, 
im breiten Umfa nge zu nutzen. 

E s weire wünschenswert, daß die Erfahrungen des Ins tandhaltungs
wesens s ic h fruchtbringend auf den L a ndmasch inenba u auswirken 
und bei einer ;-\'cuilllflage dieses Buches Berücksichtigung finden 
würden . .'1.64113 B-e' 

Du und Dein Trabant. Von G. SCHNIl'ZLEIN und E. HERTE L, 
Verlag Transpreß, \lEIl Verlag für Verkehrswesen, Berlin 1960, 
21,5 X 14,7 cnl, ü4 Seiten, 41 Bilder, :} Farbtafeln, broschiert 
5,80 DM. 

De r Kleinwagen P 50 "Trabant" des VEB Sachsenwerk Zwickau 
beherrsch t in zunehmendem Maße das Bild unserer Landstraßen und 
des StadtverkehI'S. Zehntausende von W erktätigen werden in den 
nächsten Monatell glücklic he Besi tzer dieses bewährten Kleinwagens 
"ein. Es is t verst ;indlich, daß man b ere its vor dem Kauf des Wagens. 
Näheres üb er AlIfbaLl und Eigenschaften erfahren möchte. Die Auto· 
ren haben versucht, dies für den Nichtfach mann in le icht verständ
licher Form zusamIllenzLlste llen. Dabei soll die Broschüre aber ke ines' 
falls die Beclienungsanleitung ersetzen oder eine Einführung in die 
l<ra ftfahrze ugkunde sein. 

Neben einer all ge meine n Beschre ibung des Fahrze ugs werden die 
wichti gs te n Aggrega te, wie "Iotor, Vergaser, Kühler, Getriebe us w. 
behandelt. Außerdem findet man Hinwe ise zur Pflege, zur Ausrüstung 
und zur F ah rweise. Zahlreiche Bilder lind graphische Dars tellungen 
erläute rn den Text. 

Wie bere its erwähnt, ist das Büchle in für Laien bestimmt und kann 
dem angehenden "Trabant"·Besitzer be reits vor dem Kauf zahlreiche 
Hinweise geben. Unte r dem Titel "Du und Dein Trabant" hä tte man 
allerdings erwartet, daß über d e n Inhalt der sehr a usführlichen und 
jedem W age n be igegebenen Betriebsanleitung hinaus in dieser Bro
schüre praktische Erfahrung-en zusammengetragen worden wären, 
z. B. Hinwe ise zur Fahrpraxis , zur Pflege und vVartung, über das 
Fahren in den Bergen, Camping mit d em "Traban t", die zweck
mäßigs te ALl snu tzllng d es Kofferra ums u. a. Solche gesammelten 
praktischen Erfah r ungen würden auch für den "Trabant"-Besitzer 
noch wertvoll sein. Die verschiedensten Bücher über unsere Photo· 
apparate sind in diber Beziehung geradezu vorbildlich ausges tattet. 
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